
 
 
 

Horrorunfall 

Massenunfall 

Menschenrettung 

UND 
Stressverarbeitung nach 

belastenden 
Ereignissen = SvE 

 
 Prävention/Info durch Schulung 
 INFORMATION-Bescheid Wissen 

    Über mögliche normale Reaktionen 
 Einzelgespräche mit Peer`s 
 Gruppengespräche 
 Einsatzbegleitung bei 
Großschadensereignissen  / 
Katastrophen 

Für nähere Informationen aber auch in konkreten, akuten Fällen stehen im  
Viertel Ost (Bezirke:Gänsendorf, Wien-Umgebung, Hollabrunn, 
Korneuburg, Mistelbach) 
 
Kurt Nekam  Pürstendorf  02576 3247 0664 1016888  0699 11143765 
 

Kaprun 



W
as kann m

an tun?
•

R
eaktionen als norm

al akzeptieren - 
kein falsches H

eldentum
.

•
G

espräch m
it einem

 Peer.
•

G
espräch m

it betroffenen K
am

eraden
(E

insatznachbesprechung).
•

A
blenkung durch A

ktivität, 
R

ückkehr zum
 norm

alen Tagesablauf.
•

H
ilfe durch psychosoziale Fachkraft.

W
as ist SvE?

SvE
 bietet U

nterstützung bei der Verarbeitung von trau-
m

atischen E
insatzerlebnissen. In E

inzel- oder G
ruppen-

gesprächen w
ird das E

rlebte aufgearbeitet sow
ie B

eratung
und H

ilfe geboten. D
ie G

espräche w
erden streng vertrau-

lich behandelt. Jeder kann reden, aber keiner m
uss. SvE

unterstützt bei der N
orm

alisierung und W
iederherstellung

von E
insatz- und Leistungsfähigkeit und Lebensqualität. 

S
v

E
 ist k
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h
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h

t e
rse

tze
n
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SvE-A
ngebote

P
r

ä
v

e
n

tio
n

/In
fo

r
m

a
tio

n
 d

u
r

c
h

S
c

h
u

lu
n

g
 u

n
d

 F
o

r
tb

ild
u

n
g

über B
elastungen und m

ögliche R
eaktionen.

E
in

z
e

lg
e

sp
r

ä
c

h
e

m
it betroffenen Feuerw

ehrm
itgliedern.

G
r

u
p

p
e

n
g

e
sp

r
ä

c
h

e
•

im
 Team

 (1 bis 3 Peers, 1 psychosoziale Fachkraft).
•

SvE
-K

urzbesprechung (D
efusing): G

ruppengespräch
innerhalb eines Zeitraum

es von m
ax. 24 Stunden nach

einem
 belastenden E

reignis. 
•

SvE
-N

achbesprechung 
(D

ebriefing): 
G

ruppengespräch
nach besonders belastenden E

reignissen in einem
 Zeit-

raum
 von 24 - 72 Stunden bzw. bis zu einer W

oche danach.

E
in

sa
tz

b
e

g
le

itu
n

g
 u

n
d

 E
in

sa
tz

-
a

b
sc

h
lu

ss b
e

i K
a

ta
str

o
p

h
e

n
 u

n
d

G
r

o
ß

sc
h

a
d

e
n

se
r

e
ig

n
isse

n
.

U
n

te
r

stü
tz

u
n

g
 fü

r
 A

n
g

e
h

ö
r

ig
e

 
v

o
n

 F
e

u
e

r
w

e
h

r
m

itg
lie

d
e

r
n

.

I
n
f
o
s
:
 
w
w
w
.
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w
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.
b
r
a
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u
s
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a
t

SSttrreessssvveerraarrbbeeiittuunngg  
nach belastenden Ereignissen
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Wenn der Einsatz zur Belastung wird!

Wenn der Einsatz zur Belastung wird!

D
ie A

nforderung von Feuerw
ehr-Peers 

erfolgt durch den E
insatzleiter oder Feuerw

ehr-
kom

m
andant über die Landesw

arnzentrale 

02272-9005-17374
bzw. die B

ezirksalarm
zentralen. (K

eine K
osten!)

W
er hilft den H

elfern?
F

e
u

e
r

w
e

h
r

-P
e

e
r

s
Seit 2001 gibt es in N

Ö
 ausgebildete Feuerw

ehr-Peers.
D

as sind Feuerw
ehrleute m

it praktischer E
rfahrung und

entsprechender 
SvE

-A
usbildung 

nach 
J. 

M
itchell/G

.
E

verly. Peers verstehen sich als H
elfer in den eigenen

R
eihen, sie agieren in enger Zusam

m
enarbeit m

it einer
psychosozialen Fachkraft. Sie stehen für Inform

ationen
bzw. in akuten Fällen allen E

insatzkräften zur Verfügung.

W e n n  d e r  E i n s a t z  z u r  B e l a s t u n g  w i r d !

Wenn der Einsatz zur Belastung wird!

SSvvEE
NÖ Landesfeuerw

ehrverband
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M
ögliche Reaktionen

(a
k

u
te

 B
e

la
stu

n
g

sr
e

a
k

tio
n

)
•

Veränderung in Schlaf-/E
ssgew

ohnheiten.
•

B
eeinträchtigung des norm

alen Tagesablaufes.
•

U
nruhe/A

ggressivität/Lethargie/N
iedergeschlagenheit.

•
K

örperliche R
eaktionen (Schw

itzen, Ü
belkeit, Zittern).

•
Veränderungen im

 Verhalten.
•

Verm
eidung der E

rinnerung.
•

W
iederkehrende E

rinnerung 
(B

ilder, G
eräusche, G

erüche).
•

A
lkohol/D

rogenm
issbrauch.

•
M

an kom
m

t zu keinen E
insätzen m

ehr.
•

Plötzlicher A
ustritt aus der FF.

Einsatz kann 
Stress bedeuten!
Stress kann 
zur Belastung w

erden ...
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b
e

so
n

d
e

r
s b

e
la

ste
n

d
 se

in
:

•
Tod oder Verletzung von K

am
eraden.

•
Selbstm

ord eines K
am

eraden.
•

Tod/außergew
öhnliche N

otfälle von  K
indern.

•
Todesangst (zB

 E
xplosion).

•
G

roße A
nzahl Verletzter oder Toter.

•
Persönlich bekannte O

pfer.
•

V
öllig andere Situation am

 E
insatzort, als angenom

m
en.

•
H

ilflosigkeit.
•

Starkes M
edieninteresse.

•
Jeder E

insatz, bei dem
 der E

inzelne 
etw

as persönlich B
elastendes erlebt 

(Fehler, Selbstvorw
ürfe, Problem

e m
it K

am
eraden,

B
ezug zur eigenen B

iographie etc.).

J
e

d
e

r
 r

e
a

g
ie

r
t a

n
d

e
r

s!

A
ll das können norm

ale R
eaktionen auf außerge-

w
öhnliche Situationen sein. Solche R

eaktionen kön-
nen auch erst Tage/W

ochen/M
onate später auftreten!

M
anchm

al können sie zu solch großer B
elastung w

erden,
dass professionelle H

ilfe nötig ist (Posttraum
atische 

B
elastungsstörung).
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